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vollständig formulierten Aufgabenstellung, wie man
sie von Kunden nur sehr selten bekommt. Deutlich
war spürbar, dass die Auftraggeber bereits Erfahrun-
gen mit Einrichtungsprojekten gesammelt hatten.
Ohne weitere Nachfragen war es uns problemlos
möglich, bis Dezember 2015 einen  Wettbewerbs -
beitrag zu gestalten, der die formale Grundlage für
alle weiteren Entwürfe liefern sollte.
Der Auftraggeber hatte den ausdrücklichen
Wunsch, dass sich die Gestaltung einerseits auf die
strenge und reduzierte Innenarchitektur des Archi-
tekturbüros von Gerkan, Marg und Partner (gmp)
bezieht und andererseits deutlich von ihr absetzt. Es
sollten Objekte mit einer starken ikonografischen
Wirkung entstehen, durch die sich die beiden Ziel-
gruppen direkt angesprochen fühlen. Kinder und
Jugendliche sollten intuitiv verstehen können, dass
es an diesem Ort ein Angebot für sie gibt, und sich
zum Verweilen eingeladen fühlen. Darüber hinaus
sollten die Möbel einen so expressiven Charakter
besitzen, dass sie als Wahrzeichen für die beiden
Bereiche wirken.
Um einen Bezug zu den von gmp geplanten Ausbau-
ten zu schaffen wurden für unsere Möbel die glei-
chen Materialien und damit auch ähnliche Ferti-
gungstechniken verwendet. Die Möbel bestehen aus
mit HPL beschichteten Holzwerkstoffplatten in
denselben Farben wie die  Regal umrahmungen, The-
ken und Tische. Allerdings brechen unsere Möbel
mit den Formen des sonstigen Innenausbaus, dekon-
struieren diesen geradezu, indem sie so wirken, als
wären die Bücherregale zerschnitten und neu zusam-
mengesetzt worden. Dabei sind die polygonalen
Körper auch ein wenig von den kristallinen Struktu-
ren der Decke im Konzertsaal inspiriert. Formal
wären dreieckige Flächen passender gewesen, aller-
dings ließen sich diese nicht mit vertretbarem Auf-
wand bauen. 
Auch wenn die Objekte sowohl für den Kinder- als
auch für den Jugendbereich eine gemeinsame For-
mensprache besitzen, sind Unterschiede offensicht-
Als die Städtischen Bibliotheken Dresden imNovember 2015 die Deutschen WerkstättenHellerau zur Teilnahme am Wettbewerb zur
Gestaltung von Sitzmöbeln für die Bereiche Kinder
und Jugend in der Zentralbibliothek anfragten,
waren wir sofort begeistert von der Herausforde-
rung. Der Reiz ergab sich für uns nicht nur aus der
Perspektive aktiver Bibliotheksnutzer, sondern auch
aus der Tatsache, dass öffentliche Räume und ihre
Ausgestaltung in der heutigen Zeit aufgrund einer
Verschiebung zugunsten privater und meist konsum-
orientierter Nutzungen immer mehr zurückge-
drängt werden und diese Art von Aufträgen eher sel-
ten ist. Außerdem sind Bibliotheken in den Zeiten
des Internets Orte der Begegnung und des gemeinsa-
men Erlebens geworden, an denen man sich gerne
mehrere Stunden aufhält. Diese Funktion sollte sich
in der Innenarchitektur im Allgemeinen und in der
Möblierung im Besonderen wiederspiegeln.
Die Städtischen Bibliotheken starteten die Aus-
schreibung mit einer gut durchdachten, präzise und
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lich und gewollt. Für die Zielgruppe der Kinder
wurden leicht erkennbare Konturen gestaltet. So
erinnert der Konsolenspielplatz in diesem Bereich
an einen Papierflieger, an den sich ein Roboter mit
langen Armen anlehnt. Die Sitz- und Leselandschaft
wurde als übergroßer Drache ausgebildet, der als
Märchen- oder Fantasy-Figur für den Kinderbereich
stehen kann. Der Körper des Drachen schlängelt
sich um kleine Sitzpodeste. Der Kopf ist so groß,
dass in die Tiefen des Mauls Büchertröge eingebaut
werden konnten.
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Die Gestaltung der Möbel im Bereich Jugend ist im
Vergleich dazu etwas abstrakter, auch wenn der Kon-
solenspielplatz noch stark an ein Raumschiff erinnert
und so Assoziationen zu den typischen Science-Ficti-
on-Designs vieler Konsolenspiele weckt. Das soge-
nannte „Chill-out-Möbel“ lässt sich in seiner Form
schon viel schwerer beschreiben und ist noch stärker
aus den verschiedenen Funktionen heraus entwickelt.
Hier geht das normale Sitzen am Tisch in eine sofa-
ähnliche Liegefläche über, die man einzeln oder
gemeinsam nutzen kann. Am Kopfende befinden
sich zwei Filmkabinen, in die gerade zwei Personen
passen. Für die Manga-Lounge wurden Bankmöbel
und Beistelltische entwickelt. Die Tische haben
unterschiedliche Höhen, die höhere Variante eignet
sich auch gut zum Sitzen. Die Bänke können, ergänzt
durch Sitzsäcke, frei zu Sitzgruppen zusammenge-
stellt werden, die zur jeweiligen Situation passen.
Genauso ist der Brettspielbereich gestaltet. Dort
funktionieren die Tische sowohl zusammengescho-
ben als auch auseinandergerückt und sind dadurch
für verschiedene Gruppengrößen nutzbar. Von
Anfang an wurden die Möbel unter engagierter
Beteiligung der Bibliotheksmitarbeiter entwickelt.
So waren zu den regelmäßigen Präsentationen und
Diskussionsrunden auch die Fachkräfte der jeweils
betroffenen Bereiche anwesend. Außerdem wurden
die Visualisierungen Kindern und Jugendlichen
gezeigt und das Feedback in die nächste Stufe des
Designs eingearbeitet. 
Neben der besonderen Aufgabenstellung zum Ent-
wurf der Sitzmöbel stellte auch das relativ knappe
Budget eine Herausforderung dar. Nach der ersten
Entwurfsphase zeigte sich, dass die bisher geplanten
Konstruktionen der Sondermöbel zu teuer werden
würden. Deshalb vereinfachten wir die verschiede-
nen Objekte zugunsten einer „Plattenbauweise“ und
nutzten die beschichteten Holzwerkstoffplatten als
konstruktive und gestalterische Elemente. Beim
Bücherdrachen erwies sich beispielsweise die Statik
des ursprünglichen Entwurfs mit einer hohen
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Krümmung des Drachenkörpers, unter dem Kinder
hätten durchgehen können, als zu kompliziert. Die
endgültige Variante wurde auf drei Baugruppen auf-
geteilt, so als würde der Drache teilweise in den
Boden eintauchen. 
Insgesamt zog sich der Entwurfsprozess über ein hal-
bes Jahr hin, was nicht ungewöhnlich für Projekte
mit dieser Komplexität ist. Aufgrund ihrer schwieri-
gen Geometrien waren die Objekte für eine rein
zeichnerische Annäherung nicht geeignet und muss-
ten von Anfang an aufwendig als 3D-Körper am
Rechner entworfen werden. Entsprechend zeitinten-
siv gestalteten sich Entwurfsänderungen. Im Nach-
hinein erwies es sich als vorteilhaft, dass die Städti-
schen Bibliotheken den Wettbewerb 17 Monate vor
der Eröffnung, also zu einem frühen Zeitpunkt
gestartet hatten. So konnte die Abstimmung der
Entwürfe und der mitlaufenden Kalkulation mit
den Projektbeteiligten ohne zu großen Zeitdruck
und in einer hohen Qualität erfolgen. Wir haben
das Projekt als sehr inspirierend erlebt und waren
sehr angetan von der Begeisterung und dem Engage-
ment aller Beteiligten.
Der Auftrag für die Herstellung der Möbel ging an
die Firma Graichen, Frohburg, die sich erfolgreich
den hohen Fertigungsanforderungen stellte und
pünktlich vor der Eröffnung die vorgefertigten
Möbelteile montierte. Mit Spannung haben wir
das Eröffnungswochenende erwartet. Uns interes-
sierte, wie sich die Möbel mit ihren zahlreichen
Funktionen im Alltag bewähren und vor allem wie
die Kinder und Jugendlichen bei ihrer Besitznah-
me reagieren würden. Was uns dann am meisten
auffiel und verblüffte, war die Selbstverständlich-
keit, mit der sich jedermann auf ihnen niederließ.
Es wirkte so, als hätten die Nutzer, ob groß oder
klein, an den jeweiligen Orten
genau diese Möbel erwartet und
als wären sie ihnen lange bekannt.
Vielleicht ist das das größte Kom-
pliment, was sie uns machen konn-
ten.
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